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Publications

entstehende Ingenieurschule Russlands. Dies

gelang ihm vorallem über die Verbreitung seiner

Schriften, manchmal mit dem Vermerk

«auf Kosten des Verfassers» Er schrieb in
Deutsch und liessoft eine französische Fassung

folgen. Ein Aufenthalt in Russland war ihm
aber ebenso wenig beschieden wie eine
persönliche BegegnungmitHerzog Alexandervon
Württemberg, der 1822–1833 das Amt für
Verkehrswege leitete und über den er 1835
eine Biografie von 32 Seiten veröffentlichte.
Die Amtsbezeichnung«Verkehrswege» istaus
heutiger Sicht missverständlich, denn diese

Behörde war zuständig für die staatliche
Bautätigkeit insgesamt und förderte auch die
technische Entwicklung desLandes. In ihrwirkten

Ingenieure und Architekten verschiedens-
ter Herkunft, so der bekannte Spanier Augus-
tin de Betancourt 1758–1824). Leider macht
Fedorov keinen Hinweis auf die Behörden in

Bayern, eine entsprechendeSkizze würde dem
Leser eine bessere Einschätzung der Stellung
seines Protagonistenerleichtern. In diesem

Zusammenwirken sah Wiebeking den Einfluss
der Bauwissenschaft auf das Bauwesen als

Ausdruck der Zivilisationund aufdieWohlfahrt
allgemein. Angesichts der wechselvollen
politischen Verhältnisse hätte er diese innovativen
Kräfte gerne zusammengefasst und auf der
europäischen Ebene wirksam werden lassen,

was er 1841 in seiner «Proposition pour un
congrès scientifique composé d’ingénieurs et
architectes Européens» in sechs Thesen

ausdrückte.

Wiebeking hatte den Zenit seiner praktischen

Tätigkeit in den Jahren 1805 bis 1817 erreicht.
Es wäre schade, wenn man seinen Ruf nur mit
seinen Holzbrücken in Verbindung bringen
würde, obwohl er dies oft selbst so getan hat.
Bayern war seit 1801 ineiner territorialenNeu¬

gestaltungbegriffenund1806 zumKönigreich

erhoben worden. Wiebeking entstammte als
Sohn eines norddeutschen Kaufmanns und

Apothekers dem Bürgertum, war im Umfeld
des bekannten Ministers Graf Montgelas tätig
und hatte 1808 den Adelstitel erhalten.
Möglicherweise könnte er als Beispiel dastehen für
einen aufgeschlossenen bayrischen
Spitzenbeamten in einer Zeit, als Landesvermessung,

Wasser- und Strassenbau wichtige
Gestaltungselemente für den modernen Staat
waren. VieleFragen freilichkann Fedorovhier nur
mit Vermutungen beantworten. Im Hinblick

auf die Anfänge des modernen Bauingenieurwesens

wäre nun eine Monographie zu
Wiebeking wünschenswert, wie sie derselbe Autor

vor sechs Jahren zum etwas jüngeren
badischen Baumeister Wilhelm von Traitteur
1788–1859) erfreulicherweise vorgelegt hat.

Bruno Meyer

NEU bei Swissat:
SOKKIA-Vermessungsgeräte
für den Bau

40 Géomatique Suisse 1/2007

Swissat AG
Offizielle Sokkia-Vertretung
Fälmisstrasse 21
CH-8833 Samstagern
Tel.: +41 44 786 75 10
Fax: +41 44 786 76 38
Email: info@swissat.ch
Internet: www.swissat.ch


	...

